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1897 .

Finanzkontrole oder Verzicht auf die Räumung
Thessaliens .

Der langsame Gang der Konstantinopler Friedens¬

verhandlungen versetzt die griechische Regierung und

Bevölkerung in die lebhafteste Ungeduld . Mit der größten

Spannung erwartet man hier den endlichen Abschluß des

Friedenspräliminarvertrages , und die öffentliche Meinung
des Landes wünscht so bald als möglich Klarheit darüber

zu erhalten , welche Stellung das Athener Kabinet zu den

Bestimmungen dieses Vertrages nehmen wird . Es herr¬

schen nämlich in dieser Frage große Meinungsverschieden¬

heiten nicht nur innerhalb der Presse , sondern auch im

Schoße der Regierung selbst . Nur so erklären sich die

widerspruchsvollen Meldungen , die über die Haltung

Griechenlands gegenüber dem in Konstantinopel verhan¬
delten Arrangement in dje Welt gesetzt wurden . Glück¬

licherweise kann konstatirt werden , daß die Majorität der

griechischen Blätter und der Bevölkerung endlich aufgehört

hat , sich in trügerische Hoffnungen zu wiegen und nicht mehr

« ns die Unterstützung dieser oder jener Macht rechnet , viel¬

mehr anfängt , die Situation des Landes klar zu sehen und

sich mit dem Gedanken der Errichtung der bezeichneten Kon -

trole befreundet . Das ist ja doch der einzige Weg für Griechen¬
land , um die für die Zahlung der Kriegsentschädigung an die

Pforte nothwendige Anleihe auszunehmen und damit

Thessalien wieder zurückzugewinnen . Nur der Vollständig¬
keit halber mögen auch jene vereinzelten Stimmen un¬

verbesserlicher Chauvinisten erwähnt werden , welche mittelst
einer Adresse an den König für die Fortsetzung des Krieges
bis zum äußersten eingetreten sind . Diese phantastischen

.Politiker befinden sich jedoch in entschiedener Minorität .
Die weitaus überwiegende Mehrheit der Bevölkerung weist
die Preisgebung Thessaliens mit Entrüstung zurück und

.zieht es bei weitem vor , sich in die harte Nothwendigkeit
der internationalen Kontrole über die Finanzen Griechen¬
lands zu fügen , als die genannte Provinz , welche eine

Bevölkerung von 300 000 Seelen zählt , der türkischen

Herrschaft auszuliefern . Selbst die konservativsten Ele¬

mente des Landes , welche die Mißbräuche , die bisher auf

Kosten der griechischen Steuerträger verübt wurden , am

meisten begünstigt haben , sehen nunmehr die Vortheile
ein , die sich für Griechenland ergeben werden , wenn ein¬

mal Ordnung in feine Finanzverwaltung gebracht und der

landesüblichen , sich fast täglich wiederholenden Verschwen¬

dung öffentlicher Gelder ein Ende gesetzt wird .
Unter diesen Umständen kann es nur lebhaft bedauert

werden , daß sich Herr Delyannis , der als der eigentliche

Urheber der gegenwärtigen Lage Griechenlands bezeichnet
werden muß und der noch immer fast die Majorität der

Kammermitglieder zu seinen Anhängern zählt , gegen die

Zulassung der Finanzkontrole erklärt hat . Er will lieber

vorläufig auf den Besitz Thessaliens verzichten , eine innere

Anleihe aufnehmen oder mittelst Subskriptionen bei den

reichen griechischen Kaufleuten des Auslandes die für die

Zahlung der Kriegsentschädigung nöthige Summe be¬

schaffen und derart die Räumung Thessaliens seitens der

türkischen Truppen erwirken . Er vergißt hierbei zwei
wesentliche Faktoren : einerseits ist Griechenland nicht
reich genug , um die gedachte innere Anleihe zustande
zu bringen , und andererseits haben die im Auslande
lebenden griechischen Großkaufleute bisher keine Geneigt¬
heit gezeigt , der griechischen Regierung , deren finanzielle
Gebahrung sie zu tadeln die ersten sind , unter die Arme

zu greifen . Hatte doch Herr Delyannis selbst , als er noch
an der Spitze der Regierung stand , Gelegenheit gehabt ,
sich über die Lauheit der bezeichneten Kreise zu beklagen .
Als er wie erinnerlich eine Subskription zu Kriegszwecken
veranstaltete , liefen von den im Auslande befindlichen Griechen
nur gegen 700 000 Frcs . ein , worüber er sich mit Recht
bitter beschwerte , denn das ist tatsächlich ein sehr kleiner

Betrag im Vergleiche zu dem Resultate der türkischen
Kriegssubskription , die 12 Millionen ergab . Mehrere der

politischen Anhänger des Herrn Delyannis sind daher be¬

müht , ihn von der Aussichtslosigkeit der Hoffnungen , die

er in die Freigebigkeit der im Auslande lebenden Griechen

setzt, zu überzeugen , und so darf man denn erwarten , daß
er schließlich eine Politik aufgeben werde , die zum end -

giltigen Verluste Thessaliens führen müßte .

^ Berti « , 18 . August .

Die Berufsgenossenschaften haben dem Reichsversiche¬
rungsamte die Rechnungsergebnisse des Jahres 1896 über¬
mittelt . Die dem Bundesrathe und Reichstage zu unter¬
breitende Zusammenstellung kann somit in Angriff genommen
werden . Zum letztenmale wird sich in dieser Zusammen¬
stellung ein Posten befinden , der elf Jahre hindurch recht
beträchtliche Beträge aufgewiesen hat , der Zuschlag zum
Reservefonds . Nach dem Gesetze waren die Beruss -

genossenfchaften verpflichtet , die ersten elf Jahre ihrer
Thätigkeit hindurch einen bestimmten Prozentsatz der von

ihnen gezahlten Entschädigungen in einen Reservefonds
abzuführen . Die Zinsen des Fonds sollen ihm dann noch

so lange weiter zugeschlagen werden , bis er die doppelte
Höhe der Jahresausgaben erreicht hat . Alle Berufs¬
genossenschaften jedoch , bei denen der Fonds schon nach
Ablauf des elften Jahres die gesetzlich vorgeschriebene Höhe
erreicht hat , sind ermächtigt , die Reservesondszinsen zur
Bestreitung lausender Ausgaben zu verwenden . Dem

Reichsversicherungsamte wird nun die neue Aufgabe er¬

wachsen , über die rechtmäßige Benutzung dieser Ermächtigung
seitens der Berufsgenossenschaften zu wachen . Eine ganze
Anzahl der letzteren hat bereits beschlossen , die Zinsen
nicht weiter zuzuschlagen , sondern zur Erleichterung in

der Belastung der Berufsgenossen zu verwenden , was den

letzteren jedenfalls mit Rücksicht auf die bisher von Jahr

zu Jahr höher gewordenen Beiträge recht erfreulich fein
wird . Die Erleichterung wird zum erstenmale für das

Jahr 1897 zur Geltung kommen . Wie lange sie aller¬

dings andauern wird , hängt von der Differenz ab , welche
der jetzige Reservefondsbestand und die doppelte Jahres¬

ausgabensumme aufweisen . Sobald der Fonds unter die

gesetzliche Grenze der letzteren gelangt ist , wird mit dem
Zuschlag der Zinsen wieder begonnen werden müssen .

'Aokitische Webersicht.
* Die »N . Fr . Pr . « findet , daß das offizielle Programm

für den Aufenthalt des Präsidenten Fanre in Rußland
eine getreue Kopie desjenigen sei , das für Kaiser Wilhelm II .
entworfen war , und sagt , man sehe daraus , daß der Präsident
der Französischen Republik in St . Petersburg genau mit dem¬
selben Maße gemessen werde, wie der Deutsche Kaiser . Man
habe es sorgsam vermieden , ihm geringere oder größere Auf¬
merksamkeit zu erweisen , als diesem. Diese gleichmäßige Be¬

handlung entspreche jedoch den französischen Erwartungen nicht .
Nach den zahllosen Liebeswerbungen , in denen sich Frankreich
seit Jahren Rußland gegenüber erschöpft , glaube man sich in

Paris berechtigt , für Herrn Faure eine weit herzlichere Auf¬
nahme in Anspruch zu nehmen , als sie dem Deutsche » Kaiser zu
Theil geworden . Es bleibe natürlich den Franzosen unbenommen ,
von dem Trinkspruche des Czars und den Volkskundgebungen
die ihnen angenehmste Korrektur des Programmes zu erwarten .
Sie werden sich jedenfalls die redlichste Mühe geben, den bevor¬

stehenden Toast Kaiser Nikolaus ' II . wärmer zu finden , als den

auf Wilhelm II . Fällt er in der That etwas feuriger aus , so
werde ihre Befriedigung keine Grenze » kennen. Hält sich der

Kaiserliche Trinkspruch in dem gleichen freundschaftlichen Tone
wie der vom 8 . August , so werde man in Paris sich mehr
an die Sympathiebeweise des russischen Volkes halten . Aber
die Demonstrationen in den Straßen seien kaum irgendwo , und
in Rußland noch weniger als anderwärts , bestimmend für die

offizielle Politik . Der Eindruck , welchen der Besuch des

Deutschen Kaisers in Rußland hervorgerufen , war zu mächtig ,
als daß er durch das Erscheinen des Herrn Faure verwischt
werden könnte . Das zeigte der Nachhall , den die Trinksprüche
von Peterhof noch immer in der russischen Presse finden ; den

stärksten im » Graschdanin « , der es in kräftigen Worte « sagt .
Diesem Eindrücke entspreche das Programm , das man für
den Besuch Faure 's aufgestellt . Es sei tadellos für Jene ,
welche begreifen , daß Rußland nur der Verbündete eines

friedlichen Frankreich sein will . Jenen Franzosen , die daS

nicht verstehen wollen , mag das Programm für den Empfang
Faure 's eine Enttäuschung bereiten . Das » Neue Wiener

Tagbl . « betont in einer Besprechung der Reise Faure 's nach

Rußland , daß dieselbe für Europa keine Uebcrraschung mehr
berge . Man wisse, daß der Czar den Frieden wolle , und

daher könne die Reise Faure 's doch nur eine Bekräftigung
des russischen Wunsches nach Frieden bedeuten.

* Der englische Konsul in Warschau führt daS bei¬

nahe als Monopol zu bezeichnende Uebergwicht des
d rutschen , französischen und belgische » Handels¬
verkehrs mit Rußland auf den Umstand zurück , daß

genannte Länder sehr bedeutende Kapitalien in Rußland werbend

anlegen . Allein belgischerseits seien während der letzten sechs
Jahre mehr als 200 Millionen Francs in Rußland angelegt
worden , die sich zum Theil bis zu 40 Proz . verzinsen . Ruß -

Jeuiü'elon . Nachdruck verboten .

Regen am Strande .
Von Paul A . Kirstein .

(Schluß .)

Sic sah ihn auf einmal wieder vor sich .
» Kind, « sprach er, » warte doch , bis ich Zeit habe , Sieh ,

wir sind in den fünf Jahren unserer Ehe stets miteinander¬

gefahren , warum sollen wir das jetzt auf einmal ändern ? «

Sie jedoch hatte nicht hören wollen . Alle Freundinnen

hatten ihr zugeredet , sie solle es nicht thun , sie solle nicht
warten , denn jetzt , gerade jetzt , wäre es an der Sec am

schönsten — und da hatte sie darauf bestanden .
Es that ihr nun auf einmal furchtbar leid .
Was ging denn sie das Geschwätz der Anderen an ?

Mochten sie es doch mit ihren Reisen — und mit ihren
Männern halten , wie sie wollten — vielleicht hatte » sie
keinen so guten wie sie ! !

Denn das war wirklich wahr : gut war er zu ihr und

aufopferungsfreudig wie selten einer ! Sie wußte , es ging

jetzt im Sommer im Geschäft nicht alles nach Wunsch , er

mußte sich sehr quälen , um auf der Höhe zu bleiben , und doch
hatte er ihr ohne ernsthafte Widerrede die Reise , die nicht
eben billig war , und alles , was dazu gehörte , gewährt .
Das hatte sie bisher noch gar nicht recht beachtet , so lange

sic ihre Vergnügungen hatte , und so lange — schörns
Wetter . . . . war -

Nur geschmerzt hatte es ihn , daß all sein Bitten nichts

genutzt hatte , daß sie gefahren war , ohne auf ihn zu warten ,
und dadurch war so ein lauer , unzufriedener Ton zwischen
ihnen entstanden . Sie schrieben sich seltener als sonst , wenn

dringende Verhältnisse sie auseinanderriefcn , ihre Briefe waren

kühler und kürzer , nicht mehr von jener echten Zärtlichkeit
und warmen , fürsorglichen Liebe , die sonst in ihnen gestanden —

mit einem Wort , es war nicht alles mehr wie sonst . . .
Und jetzt , bei dem ewig strömenden Regen da draußen , bei

der trüben Stimmung ringsum , fiel ihr das doppelt schwer
auf 's Herz . Es trieb sie ordentlich , ihm das in wenig Worten

mitzutheilcn , ihn zu bitten , es zu vergessen und ihr nicht nach¬

zutragen . . . . und wieder zu fein wie früher .
Aber die Feder wollte ihr nicht recht fort , so sehr sie sich

auch bemühte . Es war , als wäre mit dem Sonnenschein Lust
und Laune , Freudigkeit und Energie verflogen .

Sie verschloß den Brief in einer zierlichen Mappe . Auch
diese war ein Geschenk ihres Gatten , aus jener Zeit , wo sie

noch Liebesleute und versprachen waren . » Nur Gutes sollte
sie ihm damit zu schreiben haben « , hatte er ihr einst gesagt —

und nun ?
Ach ja , das war ja gut und , gleich am nächsten Morgen

wollte sie das Alles , Alles nachholen !

Inzwischen zog sie sich zum Besuche des Theaters um . Die

Auswahl war nicht leicht wegen des schmutzigen Wetters einer¬

seits und des immerhin sehr hell erleuchteten Saales auf der

andern Seile . Aber schließlich hatte sie sie doch gefunden , und

mit einem mächtigen Gummimantel und dito Schirm bewaffnet ,
wanderte sie dann zeitig hinüber zur Kasse.

Doch die Kasse war heute schon geschlossen, das Theater —

ein außerordentlich seltener Fall — schon eine Stunde vor

Beginn vollständig ausverkaust .

Vergebens bat und bettelte sie um ein Billet , vergebens
wandte sie sich an alle Bekannte , deren sie habhaft werden
konnte - Niemand konnte ihr Rath schaffen. Ein alter

Herr rief ihr scherzend zu :
» Ja , wenn Ihr Gatte hier wäre — der hätte schon recht¬

zeitig für Billets gesorgt ! «
Das traf sie am tiefsten . Die Brust ganz voll von

bitterem Weh stürzte sie wieder zurück nach Hause , riß den

Brief , den vorhin angefangenen , aus dem kostbaren Behälter ,
und unter strömenden Thränen , abgerissen und unvermittelt ,
schrieb sie darauf : » Lieber guter Fritz ! Vergiß , was ich ge -

than , sei mir nicht böse mehr darüber und komm ! Komm ,
wenn Du irgend kannst, ich halte es ohne Dich nicht mehr
aus . Deine tief unglückliche Trude . «

Und trotz Regen und Wind trug sie selbst noch spät am
Abend den Brief zur Post ; ein Eilbote sollte ihn bestellen ,
damit sie so schnell als irgend möglich erlöst würde !

Dann ging sie wieder zurück. Einsam und traurig ver¬

brachte sie den Abend unter bitteren Thränen im Bett .
Am nächsten Morgen schien die Sonne wieder ein wenig

durch graues Gewölk hindurch , aber sie konnte sie nicht fröh¬

licher stimmen . Der Tag vorher — er wirkte zu sehr nach .

Erst als um die Mittagszeit der Bote ihr ein Telegramm

gebracht , als sie daun las : » Ich komme, trotz vieler Arbeit ,

gern , weil Du mich rufst !« — erst da zog so etwas wie

blauer Himmel wieder für sie auf .
Und alS sie zwei Tage später im engen, thränenschweren

Raum sich ausgesprochen hatten , und dann Arm in Arm

glücklich, stolz am Strande spazieren gingen , erst da war wieder

echtes , rechtes , schönes Wetter , erst da war wieder der Regen
am Strande — vorbei !



land biete ein weites Feld für gewinnbringendeKapitalanlagen
und eS sei eine Kurzsichtigkeit englischer Kapitalisten , die dor¬
tigen Chancen so unbenutzt zu lasten .

* In England schwankt die Auffassung über dieAntheil -
nähme des Emirs von Afghanistan an den Auf¬
ständen an der indisch - afghanischen Grenze
noch einigermaßen. Der gegenwärtig in London praktizirende
frühere Leibarzt des Emirs , I-r . Alfred Grey, ist, laut » Nat -
Ztg . » , der Ansicht , daß der Emir seine Agenten in den in¬
dischen Städten nur deßhalb abbcrufen habe , wenn es über¬
haupt der Fall gewesen sei, um den Unzufriedenen keine Mittel¬
punkte zu verschaffen . Der Agent des Emirs in London , Sir
Acquin Martin , glaubt überhaupt nicht daran , daß der Emir
England Ungelegenhciten bereiten will. » Alle diese Nachrichten
sind meiner Ansicht nach unbegründet. Diese Stämme an der
Grenze stehen in keinerlei Verbindnng mit Afghanistan, es sei
denn durch die der Religion . Nur ein Mann leitet die An¬
gelegenheiten Afghanistans , und das i,> der Emir . Dessen
Politik ist, in herzlichem Einverständniß mit England zu wirken .
Ich weiß es, daß er in Freundschaft mit England zu leben
wünscht . Das Gegentheil würde auch gegen seine Interessen
verstoßen . » Dagegen ist auf der anderen Seite die lieber-
zcugung — und sie wird wohl auch die richtige sein — weil
verbreiten, daß England alle Ursache hat, auf der Hut zu sein.
Emir Abdur Rahman ist ein strenggläubiger Muselmann , der
schon in einer vor zehn Jahren verfaßten Flugschrift sein
Volk aufgefordert hat , sich zum heiligen Kriege zu rüsten.
Was die Frage betrifft , inwieweit die Aufstände an der Grenze
auswärtigen Jntriguen zuzuschreiben sind, so gibt das Rcuter 'sche
Bureau in einem Telgramm aus Bombay folgende Darstellung
der Sachlage : Es wird allgemein anerkannt, daß der Aufruhr
bei Peschawur lediglich von dem berüchtigten Mullah von
Hadda angestiftet worden ist . Dieser Mullah übt unter den
fanatischen Stämmen des Mohmand -Landes und in Bajaur
und Utmankhel einen gewaltigen Einfluß aus . Während des
Feldzuges in Tschitral that er schon sein Bestes , Wirren zu
schaffen. Daß er den Aufstand im Swat -Thale wenigstens
geschürt hat , unterliegt keinem Zweifel. Der Mullah aber
wohnt in afghanischem Gebiet, im Mohmand -Lande . Er pflegt
vertraute Beziehungen züm General des Emirs , Gholam
Haider Khan . Der Letztere ist Befehlshaber der Truppen in
Ost-Afghanistan . Sein Hauptquartier befindet sich in Jellalabad .
AIS Malakand angegriffen wurde, sammelte der Mullah ein
Kontingent und schickte es den Swatis zu Hilfe. Der Angriff
auf Shabkadar sollte ohne Zweifel als Diversion dienen , um
den Swatis Erleichterung zu verschaffen , nachdem es ihnen
nicht gelungen war , Malakand und Chakdara zu erobern. Die
Proklamationen des fanatischen Priesters , welche alle Stämme
an der Grenze auffordern , sich zum heiligen Kriege zu ver¬
bünden, sind in ganz Bajaur , Swat , den schwarzen Bergen,
Kobistan, dem Khyber-Distrikt und unter den Afrindis und
Orakzais verbreitet. Die afghanischen Beamten sollen die
Verbreitung dieser Flugblätter begünstigt haben . Die Auf¬
stände sind auch zum großen Theil eine Folge der aufrühre¬
rischen Predigten der herumziehenden Mullahs . Diese haben
M der letzten Zeit nicht genug über die Waffenerfolge der
Türken in Europa , das kommende tausendjährige Reich des
JSlams und die Nothwendigkeit, alsbald einen heiligen Krieg
zu beginnen, reden können . Die Annahme ist weitverbreitet,
daß ein allgemeiner Aufstand der Stämme dem Herrscher von
Afghanistan sehr willkommen wäre. Beim Angriff auf Shab¬
kadar hatte der Mullah Hadda recht viele Afghanen bei sich .
ES geht sogar das Gerücht, daß die Sepoys des Emirs sich
bei Shabkadar gegenüber gestanden haben . In der indischen
Reichshauptstadt meint man , daß die Gesandtschaften des
Emirs nach Konstantinopel, sein Empfang des türkischen Ge¬
sandten, seine beständigen Ermahnungen an sein Volk , sich zum
heiligen Kriege vorzubereiten, seine Flugschriften , die den
Mullahs als vortreffliche Texte gedient haben für ihre fana -

tischen Predigten , und schließlich die Bertheilung von Waffen
und Munition unter die Grenzstämme die Politik in gefähr¬
liche Gewässer treiben. Ohne Zweifel hält die indische Re-

gierung es für nöthig, eine überwältigende Streitmacht an der
nordwestlichen Grenze bereit zu halten.

52) Die Sprache des Steins .
Original - Roman von Karl Zastrow .

(Fortsetzung.)

- Herr» von Landeck? Den Vater Melidas ? « rief der Arzt
in höchster Ueberraschung.

» Niemand anders . Landeck, besten gegenwärtiges Domizil
St Louis in Nordamerika ist , hält die , V . . . Zeitung , in

welcher jener Artikel Aufnahme gefunden hat . Daß derselbe

ihn in gewaltige Aufregung versetzt haben muß , beweist der

Umstand daß er sofort Nachforschungen angestellt hat und nach

Europa gekommen ist um Sie aufzusuchen . »

Ein eigenthümlich gemischtes Gefühl überkam den Zuhörer .

Einerseits lebhafte Freude , daß er em-m gesiebten Mädchen
den Vater wiedergeben konnte, andcrerseitz die Sorge , ob Landeck

nicht störend in sein V -rhältniß zu Claire eingreifen und

namentlich an diese das Verlangen stellen würde ihm als ge¬
horsames Kind nach Amerika zu folgen .

» Es würde zu weit führen, wollte ich Ihnen die Anstreng,

ungen schildern , welchen Herr von Landeck auf der Jagd nach
Ihnen sich unterzogen hat » , schloß Dom seinen Bericht.

» Die Sache hatte unter anderen auch ihre humoristische Seite ,
insofern, als in der norddeutsche » Metropole ein zweiter Tisbert

existirt, welcher sich ohne h schreibt und statt des Doktordiploms

fünf blanke Mefsingbecken auf die Straße hinausstreckt . Dieser

arme Teufel wurde das Opfer mannigfacher Hetzereien. Nicht

ohne seine Schuld . Der Zufall will cS , daß er im Besitz
eines Siegelringes ist , den er auf einer Versteigerung gekauft

hat . Der Ring ist mit einem böhmischen Edelstein ausgelegt,
und der Schlingel merkte kaum , um was es sich handle, als

Deutsches Reich .
* Berlin » 18 . Aug . Seine Majestät der Kaiser und

König hörte heute Vormittag im Schlosse Wilhelmshöhe die
Borträge des Chefs des Militärkabinets , Generals v . Hahnke ,
und des Chefs des Marinekabinets , Contreadmirals Frhrn .
v . Sendcn -Bibran , und empfing den Generallieutenant z . D .
v . Schmidt in Audienz. Zur Frühstückstafel waren, anläßlich
des heutigen Geburtstages Seiner Majestät des Kaisers und
Königs Franz Josef , die Herren der Oesterreichisch -Ungarischen
Botschaft geladen . — Ihre Majestäten der König und die
Königin vonJtalien werden in den späteren Nachmittags-
stunden des 3 . September in Homburg eintreffen. In der Be¬
gleitung des Königs befindet sich der erste Generaladjutant ,
Generallieutenant Ponzio Baglia , und der Oberhofmarschall
Graf Granotti . — Der italienische Botschafter, Graf Lanza ,
wird sich um dieDWende des Monats nach Homburg begeben
und dort während der Anwesenheit seines Souveräns bleiben .
Zu dem militärischen Ehrendienste des Königs zählen der General¬
major v. Engelbrecht , General L In suits Seiner Majestät
und Kommandeur der 16 . Kavallerie-Brigade, und der Militär¬
bevollmächtigte in Rom, Major v . Iacobi . — Der Kaiserliche
Konsul in Alexandrien, v . Hartmann , der seit einem Jahre
als Geschäftsträger in Bangkok den beurlaubten Ministerresidenten
vertrat , ist nun von dort wieder abberufen worden und wird
wohl seinen früheren Posten in Egypten nach Ablauf eines
Urlaubs wieder einnehmen. Da der neuernannte Ministerrefi-
dent, bisherige Generalkonsul Frhr . v . Seldeneck , in Ha¬
vanna erst in einigen Monaten sein neues Amt übernehmen
wird, so ist der Konsul in Bombay, Btermann , mit der
Führung der Geschäfte in Siam betraut worden.

* Hamburg, 17 . Aug. Der Centralverband deutscher
Kaufleute hält seine Generalversammlung am 31 . August und
1 . September in Hamburg ab . Auf der Tagesordnung stehen
Anträge , welche sich zum Theil gegen das Konsumveretnswcsen,
die Bazare , Versandtgeschäfteund Filiale richten , sowie gegen
das Wandergewerbe. Ein Antrag betrifft die Regelung des
Ausverkaufswesen, auf fernere Anträge Abkürzung der Zahlungs¬
fristen , Einleitung von Schritten , um der Züchtung eines kauf¬
männischen Proletariats entgegenzuarbeiten, Reform des Porto¬
wesens, Herabsetzung der Telephongebühren, die Anträge auf Be¬
steuerung der Waarenvcrkaufs -Automaten und Unterweisung der¬
selben unter die Bestimmungen über Sonntagsruhe u . s . w .

* Dresden , 17 . Aug. In der Verwaltung des König¬
reichs Sachsen bereitet sich, lt . „Köln. Ztg .", eine wichtige U m -
gestaltung vor . Das Land ist gegenwärtig in vier Kreise
aetheilt, an deren Spitze die Kreishauptleute zu Dresden , Leipzig,
Zwickau und Bautzen stehen . Als man 1835 diese Eintheilung
schuf, waren die Kreise in der Bewohnerzahl und dem Umfange
der Verwaltungsgeschäfte einander annähernd gleich - heute jedoch
hat der Zwickauer Kreis mit seiner ungeahnten Entwicklung der
erzgebirgischen und vogtländischen Industrie die übrigen Kreise
an Bewohnerzahl weit überholt und damit haben auch die unter
das Ministerium des Innern gehörenden Geschäfte daselbst eine
Vermehrung erfahren, wie sie in gleicher Weise in keinem andern
Landestheil eingetreten ist . Es wird daher eine Theilung dieses
Zwickauer Kreises in Erwägung gezogen , und der Nächstliegende
Gedanke ist dabei , daß man das gewerbreiche Vogtland unter
Hinzufügung der Gegend um Werdau und Crimmitschau, die be¬
reits zum vogtländischen Handelskammerbezirk gehört, wieder zu
einem selbständigen Kreise macht , was es bis 1835 bereits ge¬
wesen ist. In der angegebenen Ausdehnung würde das Vogt¬
land den Bautzener Kreis an Bewohnerzahl übertreffen und einer
Kreishauptmannschaft reichlich zu thun geben .

Grotzherrogthum Baden .
Karlsruhe, 19 . August .

** Am 18 . August ist der Tender der Lokomotive des
Personenzugs 39 a Basel — Konstanz (Basel ab 1 Uhr 25
Min . Nachmittags ) auf der Strecke zwischen Herthen und
bei Rheinfelden entgleist. Verletzungen von Personen sind
nicht vorgekommen . Das Betriebsgleis war auf 3Stunden
gesperrt und wurde der Personenverkehr durch Umsteigen auf¬
recht erhalten . Ueber die Ursache der Entgleisung konnten
bis jetzt keine bestimmten Anhaltspunkte gewonnen werden .

** Am 18 . August Nachmittags wurde zwischen Muggen -
lurm und Rastatt auf dem aus Nachlässigkeit des stellver¬
tretenden Wärters nicht verschlossenen Uebergang der Wart¬
station 184 vom Schnellzug 9 ein Fuhrwerk überfahren . Die
Pferde wurden getödtet ; der Fuhrmann blieb unversehrt.

* (Jffezheimer Rennen .) Anläßlich der am 22 . , 24 .,
26 ., 28 . und 29 . August l . I . bet Iffezheim stattfindenden Ren¬
nen wird von der Badischen Staatsbahn Fahrpreisermäßigung
in der Weise bewilligt, daß sämmtliche an den genannten Tagen
bei badischen Stationen gelösten einfachen Personen - '

er ihn in der Hoffnung auf ein feines Geschäft für den be¬
rühmten rothen Saphir ausgab .

Wie dem auch sei, aus der Welt waren Sie nicht , und so
werden Sie sich nicht wundern , wenn Herr von Landeck Ihnen
endlich auf die Spur kam . Daß Sie chm jedoch binnen kür¬
zester Frist von Angesicht zu Angesicht gegenüberstehcn werden ,
ist mein Verdienst. Zur rechten Zeit erinnerte der wackere
Herr sich seines alten Rcchtsfrcundes . Er schrieb an mich ,
nachdem er in Wien eingetroffen war , und ich denke . Sie
werden mir nicht zürnen , daß ich ihm erwünschten Bescheid
gab . Herr von Landeck« — er warf einen Blick auf die Pen -
dule — » wollte mich im Lauf des Vormittags besuchen. Er
kann in einer halben Stunde hier sein und ich stelle Ihnen
anheim, ihn zu erwarten . «

Hiermit erklärte unser Held sich einverstanden. Seine ge-
spannte mit einer gewissen Beklemmung gemischte Erwartung
wurde denn auch bald durch das Erscheinen eines alten Herrn
mit grauem Haupthaar , ebensolchem Backen -und sorgfältig ge-
wichsten Schnurrbart gestillt. Er war trotz seiner Jahre von
fester straffer Haltung . Seine Gesichtszüge trugen den Aus¬
druck einer gewissen Strenge , welche auf ein kampfreiches Leben
schließen ließ. Unter den buschigen Brauen blitzten ein Paar
scharfe graue Augen, die jetzt, von Hoffnung und Erinnerung
belebt , einen eigcnthümlichen Zauber auf Thisbert übten.

Auf den ersten Blick hatte dieser übrigens die lieberem-

stimmung mit der ihm von Dorn gezeigten Photographie er¬
kannt.

Nach Beendigung der gegenseitigen Vorstellung ließ Dorn
Wein und Cigarren bringen , und dann hatten die Drei eine
ernste Unterredung.

Im Verlaufe derselben gab Landeck eine Schilderung der

Gefühle, die beim Lesen jenes sensationellen Zeitungartikels auf

zugsfahrkarten — nicht aber auch Kilometerhefteinträge —
nach Baden , Oos , Rastatt , Wintersdorf und Rennplatz Iffez¬
heim innerhalb der Giltigkeitsdauer entsprechender Rückfahrkar¬ten auch zur Rückreise benützt werden können , wenn sie aufdem Rennplatz mit dem Stempel des Inter¬
nationalen Klubs versehen worden sind .

Bet Benützung von Schnellzügen müssen Schnellzugszuschlaq-karten — je für Hin- und Rückfahrt besonders — gelöst werden.
Nach dem Rennplatz Iffezheim werden nur in Baden , Oos

'
Rastalt , Ettlingen und Karlsruhe Hauptbahnhof Fahrkarten
ausgegeben.

Besucher der Rennen , welche von andern Stationen zureiserrund einen Sonderzug nach Rennplatz Iffezheim benützen wollen,
haben zunächst Fahrkarten bis Rastatt oder Oos und erst da¬
selbst solche nach dem Rennplatz zu lösen . Indessen können
Reisende , die schon in Karlsruhe auf einen Sonderzug überzu¬
gehen beabsichtigen , zunächst eine einfache Fahrkarte nach Karls¬
ruhe Hauptbahnhos — welche dann nach Abstempelung auf dem
Rennplatz ebenfalls zur Rückreise benützt werden darf — und in
Karlsruhe Hauptbahnhof schon die Fahrkarte nach dem Renn¬
platz Iffezheim lösen . In diesem Falle müssen also beide Fahr - .
karten auf dem Rennplatz abgestempelt werden.

Außerdem werden für solche Reisende , die nach Schluß der
Nennen sich noch nach Baden begeben wollen, wozu die an den
Renntagen verkehrenden Sonderzüge Fahrgelegenheit bieten , in
Karlsruhe Fahrkarten Karlsruhe Hauptbahnhof-Rennplatz Jffez-
heim -Badcn-Karlsruhe Hauptbahnhof — zum Preis von 3 M .,
90 Pf . für I . Kl . , 2 M . 70 für II . Kl . und 1 M . 70 Pf . für
III . Kl . ausgegeben, die zur Rückreise ab Baden innerhalb zehn
Tagen berechtigen . Auch diese Karten müssen auf dem Renn¬
platz in Iffezheim abgestempelt werden.

An denjenigen Tagen , an denen Sonderzüge nach Iffezheim
Verkehren , können auch Kilometerhefteinträge nach Rennplatz
Iffezheim und zurück abgefertigt werden. Eine Fahrpreiser¬
mäßigung wird aber dabet nicht gewährt , es müssen also Ein¬
träge für Hinfahrt und für Rückfahrt gemacht werden.

* (Die heute erschienene Nr . 26 des „Staats¬
anzeigers für das Großherzogthum Baden ")
enthält ein Verzeichniß der für die Zweite Kammer der Stände¬
versammlung erforderlichen Erneuerungswahlen mit Angabe der
Wahlbezirke , der ausgetretenen Abgeordneten und der Wahl¬
kommissäre .

* Mannheim » 19 . Aug. Gestern Abend platzte in der
chem . Fabrik von Wehl u . Cie . Waldhof ein Rohr , wodurch ,
etwa 100 Kilo Schwefel- und Salpetersäure ausliefen . Bei den
Erstickungsarbeiten zog sich der ledige Schlosser Friedrich Schmtd-
lin am Rücken und Genick derartige Brandwunden zu , daß er
in das Allgemeine Krankenhaus verbracht werden mußte. —
Herr Kommerzienrath Hch . Lanz stiftete laut Fabrtkanschlaa
20 000 M . und hat diese Stiftung den Zweck , arbeitslose,
verheirathete Bedienstete seines Geschäftes während der Winter¬
monate zu unterstützen . Außerdem bewilligt die Firma für jede
Ueberstunde einen Extralohnzuschlag von 10 Pf . , welcher eben¬
falls diesem Fond zufließt.

* Pforzheim , 19 . Aug. Daß man niemals den Tag vor
dem Abend loben soll, zeigt , so schreibt der „Pforzh . Beob.",
bedauerlicherweise wieder die Typhus statistik . Nachdem
am Montag nur noch zwei Fälle und am Dienstag überhaupt
kein Fall mehr zur Meldung kam , glaubte man schon , die
schlimme Epidemie sei jetzt vollständig erloschen . Leider aber sind
jetzt von Mittwoch allein wieder 16 neue Thphusfälle aus der
Stadt und drei vom Lande , zusammen also 19, zu konstatiren.

* Baden , 18 . Aug. Wir stehen jetzt vor der großen
Sport - und Festwoche , die den glänzenden Höhepunkt
unserer Sommersatson bildet und den Besuchern Badens eine
nicht zu überbtetendeFülle hervorragender Festlichkeiten verheißt.
Der tägliche Fremdenzuwachs ist jetzt ein außerordentlich großer,die Gescimmtirequenz wird in wenigen Tagen das fünfzigste
Tausend überschreiten und auf der Promenade herrscht besonders
während der Abendkonzerte ein großartiger Verkehr. Die fünf
Renntage vertheilen sich auf den 22 ., 24., 26., 28. und 29 . Au¬
gust . Der erste Renntag (Sonntag ) schließt mit einem Gala¬
feuerwerk auf der Wiese des Kurgartens , für das der be¬
kannte Kunstfeuerwerker G . Wassern aus Unterltederbach-
Höchst ein mit ghrotechnischen Neuheiten reich bedachtes,
umfangreiches Programni aufgestellt hat . Das Konversa¬
tionshaus und die Umgebung wird , wie jeden Abend in
der Rennwoche , festlich beleuchtet sein und nach dem Abend-
konzert des Kurorchesters noch bis gegen Mitternacht großes
Mtlitärkonzert stattfinden. Am Mittwoch (25 . August)
wird der unter dem Protektorat Seiner Hoheit des Prinzen
Herrmann zu Sachsen-Weimar stehende Blume nkorso , an
dem sich stets die Elite der Gesellschaft in hervorragender Weise
betheiligt, abgehalten. Ehrenpreise Ihrer Königlichen Hoheit der
Großherzogin , des Prinzen Herrmann zu Sachsen -
Weimar , des Internationalen Klubs , des Städt . Kur -
komitv ' s , ferner acht Banner und zwölf Anerkennungspreise
sind für die Insassen der am schönsten geschmückten Wagen ge¬
stiftet . Abends ist großes Mtlitärkonzert im Kurgarten . Am
Donnerstag (26 . Äug.) fällt in Iffezheim die Entscheidung in
dem Wettbewerb um den „Großen Preis von Baden "

ihn eingestürmt waren. » Es war mir , als ruhe mein Blick
wie durch Zaubergewalt wieder auf den alten Bildern des Glücks
und Unglücks meines Hauses. Aber wie ganz anders sah ich
sie an . Klar und deutlich erschien mir jetzt , was ich früher
durch eineu Nebelschleier erblickt hatte . Verschiedene Umstände,
auf die ich seiner Zeit nur mit zerstreutem, wenn nicht be¬
fangenem Sinn geachtet , hatten sich bei ruhiger Betrachtung
aus der Ferne zu einem einheitlichen Gesammtbilde gestaltet.
Infolgedessen hatte sich einmal die Ueberzeugung in mir be¬
festigt , daß der rothe Saphir auf irgend eine gewaltthätige
Weise aus meinem Hause entfernt worden, und zweitens die
leise, immer wiederkchrende Ahnung , daß mein armes Kind
noch am Leben sei . Als ich nun jenen sensationellen Artikel
las , hielt mich nichts mehr. Ich war überzeugt, daß sich
jetzt mir wenigstens die Gelegenheit bieten würde , Gewißheit
zu erlangen , und so kam ich ohne Verzug hierher und finde
zu meiner unbeschreiblichen Freude , daß meine Ahnung mich
nicht betrogen hat . «

Auch Thisbert hatte dem Vater seiner Claire oder — wie
sie nun genannt werden muß — Melida alles offenbart, waS
er auf dem Herzen hatte. So wurden die beiden Männer ,
durch ein gemeinsames Interesse geleitet, sofort auf's innigste
befreundet und beschlossen gemeinsam gegen die Feinde ihres
Glückes und ihrer Ruhe vorzugeheu .

In größerer Verstimmung als je saß Frau Ziegelmann
Mus Georgi in ihrem Zimmer , Gatten und Sohn aus der
Vorstellung erwartend. Sie hatte Ursache , verstimmt zu sein .
Vieles , sehr vieles war in der letzten Zeit »ich? gewesen , wie
es hätte sein müssen . Claire , der Trotzkopf , war vollständig
umgewandelt und trieb es ärger denn je zuvor , und Gitano ,



(Goldpokal des Großherzogs und 80 000 M .), die Hauptnummer
unserer Rennen, der die gesammte Sportwelt mit höchster Span¬

nung entgegenfieht . Abends schließt sich dem Konzert des Kur¬

orchesters wieder MilitSrkonzert an. Samstag (28. Aug .) ist
Rsunionsball und Sonntag (29. Aug .) beendigt ein

großes Sommernachtsfest mit Doppelkonzert und

italienischer Nacht die „große Woche" von Baden, während der

unsere Bäderstadt der Sammelplatz der distinguirtesten Gesell¬

schaft aller Nationalitäten ist.

** Landwirthschaftliche Besprechungen «nd Versamm
lnngen.

Sonntag , 22. Aug ., landwirthschaftliche Besprechungen inLud -

wigshafen a . S ., Obersimonswald , Untergrom¬
bach , Grötzingen und Hirschlanden . Generalversamm¬
lung des Konsumvereins in Rickenbach . Sonntag , 29 . Aug .,
landwirtschaftliche Besprechung in Wertheim , Generalver¬

sammlung des Konsumvereins in Ketsch .

Der Geburtstag Kaiser Franz Josefs.
Wien , 17 . August .

* Zum Geburtstage Seiner Majestät desKaisers

von Oesterreich - Ungarn schreibt die » Wiener Abcndp. »

unterm 17 . d . M : » Die Völker Oesterreichs feiern morgen
das Geburtsfest ihres Kaiserlichen Herrn . Nicht nur kraft

herkömmlichen Brauches , nach eingelebter Uebung wird dieser

Tag begangen : daß ein wahres tiefempfundenes Herzensbe-

dürfniß aller Völkerschaften des Millionenreiches sich in der

Feier dieses Tages offenbart, das gibt ihm seinen besonderen

Inhalt , feine volle Weihe. Wo Oesterreicher wohnen, da ge¬
denken sie morgen , die Seele von dankbarer Innigkeit erhoben,
des verehrungswürdigen Fürsten , in dessen Hand die Vor¬

sehung das Geschick des Vaterlandes gelegt . Und mit dem

Psalmisten mögen sie von dem Tage , der ihnen ihren Kaiser

geschenkt, sagen : » Dies ist ein Tag , den uns der Herr gemacht

hat « . Was immer die Volker dieses Reiches sonst trennen

mag — es schwindet angesichts der festlichen Freude des

morgigen Tages . Denn dieser ist wie ein Friedensherold , der

dem Zank und Zwist der Parteien Waffenruhe gebietet und

ihre hadernden Rufe verstummen macht . Dieser Tag steht
im Zeichen der Verbrüderung aller Völker, die nun fast ein

Halbjahrhundert lang in Franz Josef 1 . ihren Vater lieben .

Die mannigfachen Gegensätze politischer und sozialer Natur , die

im öffentlichen Leben unseres Staates nach Bethätigung und

Geltung rmgcn, lösen sich in freudiger Harmonie , wo es gilt , der

geheiligten Person des Monarchen zu huldigen, dessen Ernst in

der Erfüllung seiner Herrscherpflicht und dessen milde menschen¬

freundliche Gesinnung nach dem Worte eines Historikers

unserer Tage das Dauernde sind im Wechsel der Ereignisse
seiner langen Regierung . Schon rüsten Oesterreichs getreue
Völker zu dem Feste, welches der Erinnerung an de» Beginn

dieser Regierung geweiht sein wird, ein Fest , das der edle

Fürst in seiner schlichten Sinnesart und seiner segensvollcn

Fürsorge durch Werke des Wohlthuns und der Barmherzigkeit

gefeiert wissen will. Das Reis der Liebe, das Kaiser Franz

Josef dereinst in die Herzen seiner Völker gepflanzt, ist zum

mächtigen Stamme erstarkt, der immer neue köstliche Blüthen
treibt und Jahr um Jahr neue Ringe ansetzt . Nirgends auf

dem weiten Erdenrund ist das Empfinden, daß Fürst und

Volk zusammcngehören , stärker , inniger , echter als bei uns in

Oesterreich . So hat das schöne Wort , das Kaiser Franz

Josef kurz nach seiner Thronbesteigung zu einer Abordnung
des mährischen Landtages sprach , glorreiche Erfüllung und

Verwirklichung gefunden : » Welcher Sprache sich die Völker

dieses großen Reiches bedienen mögen , Ich vertraue , daß sich

Alle als treue Söhne des Gesammtvaterlandes bekennen und

bewähren werden « . Morgen gedenken in Treuen Oesterreichs

Söhne des geliebten Hauptes , das über ihnen sorgt und wacht.

Und Millionen einen ihre Stimme in dem Rufe : Es lebe

der Kaiser!«
(Telegramme .)

* Konstantinopel , 19. Aug. Der Sultan über¬
mittelte anläßlich des gestrigen Geburtstages Seiner

Majestät des Kaisers Franz Josef dem österreichisch¬
ungarischen Botschafter Freiherrn v . Calice telegraphisch
seinen Glückwunsch. Der Großvezier und der Minister
des Auswärtigen statteten dem Botschafter durch besondere
Abordnungen ihre Glückwünsche ab . Zu dem Diner , das

heute bei dem Botschafter v . Calice stattfindet , wird der

Sultan einen Vertreter senden .

der in seinem Werben nicht die leiseste Aufmunterung erhalten
konnte , gerieth mehr und mehr in eine düstere menschenfeind¬

liche Stimmung .
Was hatte sie nicht alles versucht , um Claire zu einer

Sinnesänderung zu bewege» ? Das früher wenigstens doch

noch erträgliche Spielerskind widerlegte alle Vorstellungen,
lachte aller Drohungen und spottete aller Vorspiegelungen. Es

schien nunmehr der weltklugen Frau außer allem Zweifel, daß

etwas in der Luft schwebe, daß Claire wieder ganz wie ehe¬

dem von dem fatalen Aeskulaps-Jünger beeinflußt werde , der

ein so großes Vergnügen darin zu finden schien , in fremde

Karten zu gucken . Es war zu bedauern. Seine Verlobung

war seiner Zeit mit so viel Hoffnung begrüßt worden , und

nun stand er wie ein ckeus ox maebillL wieder im Mittel¬

punkt der Bewegung.
Die Uhr schlug elf . Es wurde ein Viertel , es wurde halb

zwölf. Ihre Unruhe stieg. Endlich dröhnten polternde

Schritte auf dem Korridor . Von unheimlicher Ahnung er¬

griffen, nahm sie die Lampe und leuchtete auf den Gang hinaus .

Da fiel ihr Auge auf das verstörte Gesicht ihres Gatten .

Einige Männer von der Truppe folgten , in ihrer Mitte den

halb bewußtlose » Gitano führend, dessen Kopf mit Bandagen
umwickelt war und der sich nur mit Mühe aufrecht hielt.

»Gott im Himmel ! « rief sie mit angstvollem Blick in das

Antlitz des Verwundeten, » was ist geschehen? «
» Ja , was ist geschehen? « echote der Direktor , indem er

eintrat und sich erschöpft auf das Sopha niederließ . »Eine»

Krach hat's gegeben, wie die Couliffenwelt ihn noch nie

erlebt hat . « (Fortsetzung folgt.)

* Cauea , 19. Aug . Zur Feier des Geburtstages
Seiner Majestät des Kaisers Franz Josef fand vor¬

gestern ein Zapfenstreich statt . Gestern wurde eine Parade
über die internationalen Truppen abgehalten, an der sich
auch die türkischen Truppen betheiligten. Darauf fand
ein feierlicher Gottesdienst in der Missionskirche statt und

später ein Empfang der Oesterreichischen und Deutschen
Kolonie. Für die Land- und Marinetruppen wurden

hier und in Suda Festlichkeiten veranstaltet.

Die Lage im Orient .
* Ueskueb , 14 . Aug. Die Frage der Räumung

Thessaliens hält das ^ Interesse der muhammedanischen

Bevölkerung in Ueskueb noch immer wach . Dieselbe will bis

jetzt nicht daran glaube», daß dies: Provinz wieder Griechen¬
land zurückgegeben wird. Da trotz der schon vor Wochen er¬

folgten Ankündigung, daß sich die türkischen Truppen aus

Thessalien zurückziehen werden , mit der Räumung noch nicht
einmal begonnen wurde, so werden die türkischen Kreise in der

Uebcrzeugung , daß diese Provinz im Besitze der Türkei bleiben

wird , bestärkt . Die Einwohner von Ueskueb haben auch an den

Sultan durch Vermittelung des hiesigen Vali eine Eingabe gerichtet,
welche sich in den entschiedensten Worten gegen die Räumung

Thessaliens ausspricht. Daß die türkischen Beamten nichts

thun , um die Bevölkerung mit dem Gedanken, daß dieses
Gebiet der Türkei nicht ungegliedert wird, vertraut zu machen ,

vielmehr selbst öffentlich äußern , daß der wicdereroberte Bo¬

den türkisch bleiben müsse , ist gewiß nicht zu billigen. In
Ober - Albanien haben die Armeelieferanten die weitere

Lieferung des Proviantes eingestellt , da ihre alten Forde¬

rungen seitens der Regierung »och immer nicht beglichen sind .

Die Militärbehörden sind in Folge dessen gezwungen, den

Proviant für die Truppen bis auf weiteres bei den einzelnen

Händlern , selbstverständlich gegen Baarzahlung , einkaufen zu

lassen .
(Telegramme.)

* Konstantinopel , 19. Aug . Eine amtliche Mit¬
theilung über das gestrige Bombenattentat besagt :

Gestern Nachmittag 3 Uhr explodirte eine Dynamitbombe
in den Korridoren des Gebäudes, in dem sich das Bureau
des Ceremonienmeisters der Pforte befindet. Einige
Theile des Gebäudes wurden beschädigt; drei Diener ver¬
wundet , einer getödtet . Zu derselben Zeit wurde vor
dem Serail in Galata eine Bombe geworfen , die jedoch
nicht explodirte . Die Urheber der Attentate waren zwei
Armenier , die verhaftet wurden. Gleichzeitig wurde in
der Banque Ottomane ein dritter Armenier verhaftet, der
einen Lunten einer Bombe anzünden wollte. Die drei

Verhafteten wurden dem Untersuchungsrichtervorgeführt.
Auf dem Hauptschauplatz des Attentates in dem zweiten
Trakte zwischen dem Großvezierrath und dem Ministerium
des Auswärtigen wurde Feuerwehr aufgestellt. Einige
Geschäfte in Stambul sind noch geschlossen . Starke

Patrouillen durchziehen die Stadt . Für die Nacht sind
außerordentliche Vorsichtsmaßregeln angeordnet. Es herrscht
Ruhe . Die Gerüchte , daß noch weitere Attentate verübt
worden seien, sind unbegründet.

* Athen , 19 . Aug . Die Räumung Thessaliens
bis zur Peneioslinie wird alsbald nach der Unter¬

zeichnung der Friedenspräliminarien ihren Anfang nehmen,
indessen wird die Türkei Dolo bis zur vollständigen Be¬

zahlung der Kriegsentschädigung besetzt halten . Die Nach¬
richt , daß infolge der Einwendungen einiger Mächte bezw.
der Besetzthaltung Larissas nach Zahlung der ersten
Rate der Kriegsentschädigung die Unterzeichnung des

Friedens aufgeschoben worden sei , hat hier umsomehr ent¬

täuscht , als man die gegenüber Griechenland in dieser
Frage bewiesene günstige Stellung dankbar anerkannt hat .
— Unter den Flüchtlingen treten epidemischeKrank -

heiten auf . Der Wechsel der Jahreszeit erfordert neue

Ausgaben, um alle Flüchtlinge unter Dach zu bringen .
Die Mittel zum Unterhalt dieser Tausende gehen
zu Ende.

Weueste Nachrichten unS Uekegrarnrne.
* Berlin , 19 . Aug . Die „ Nordd . Mg . Ztg .

" meldet :
Durch Kabinetsordre vom 18 . d . M . bestimmt Seine

Majestät der Kaiser , daß anläßlich des 25jährigen Ju¬
biläums Seiner Majestät des Königs von Schweden
am 18 . September das Schulschiff „ Stein " mit einer Ab¬

ordnung, bestehend aus einem Admiral , einem Kapitän zur
See , einem Korvettenkapitän, einem Kapitänlieutenant und

einem Lieutenant, sich nach Stockholm begeben soll . Als
Vertreter des Kaisers wird Prinz Friedrich Leopold in

Stockholm anwesend sein. — Dasselbe Blatt meldet :

Reichskanzler Fürst Hohenlohe wird bis Anfang Sep¬
tember sich auf seiner russischen Besitzung Werkt auf¬
halten und sich alsdann zum Empfang des Königs von

Italien nach Homburg begeben.
* Berlin , 19. Aug . Die „ Nordd . Allgem. Zeitg .

"

schreibt, der „ Berl . Lokalanzeiger
" machte über einen an¬

geblich bevorstehenden Wechsel in dem Botschafter¬
posten in St . Petersburg und London Mittheilungen ,
die er von „ wohl unterrichteter Seite " erfahren haben
wollte . Wir sind ermächtigt , diese Mittheilungen für
gänzlich unbegründet zu erklären.

* Danzig , 19 . Aug . Die Herbstübungsflotte
hielt gestern Abend bis um 12 Uhr Gefechtsübungen auf
hoher See und in der Danziger Bucht ab . Heute Früh
begannen unter Leitung des Admirals Knorr die drei¬

tägigen Hauptmannöver auf der LiniePillau -Danzig . Dazu
werden besondere Marinetelegraphenstationen in Pillau ,
Rixhoest und Hela eingerichtet.

! * München» 19 . Aug. Magistrat und Gemetndekollegien be¬
willigten 30 000 M . für die Ueberschwemmten , davon
20000 M . für Bayern .

* Ragatz , 18 . Aug . Ihre Majestäten König Karl
und Königin Elisabeth von Rumänien sind heute
Nachmittag hier eingetroffen und im Quellenhof abgestiegen .
Dort weilt seit einigen Tagen auch die Fürstin -Mutter
von Hohenzollern.

* Simla , 19 . Aug . Die „ Times" melden von hierj
daß infolge des Aufstandes der Afridi und der Orakzai
weitere Truppenabtheilungen nach Peschawur beor¬
dert worden sind .

Verschiedenes .
1 F «lda » 18 . Aug. (Telegr .) Die Konferenz der Bi¬

schöfe ist heute Abend mit einer Andacht im Dom geschlossen
worden.

1 Kitzingeu » 19 . Aug. (Telegr .) Das gestrige Großfeuer
in der Hellermann 'schen Weinhandlung in Dettelbach entstand
beim Abfüllen von Spiritus . Der Spiritus gerieth in Brand
und explodirte. Fünf Personen liefen brennend und hilfeschreiend
auf die Straße . Drei davon sind ihren Verletzungen erlegen ;
zwei liegen lebensgefährlich verbrannt darnieder, darunter der
Later des Wetnhändlers Hellermann. Die Frau eines Arztes
wurde vor Schreck über den Anblick der brennenden Personen
vom Schlage getroffen und war sofort todt. (Hiernach ist die

falsche Lesart des uns vom Wolff'schen Telegraphenbureau zu-

gegangenen Telegramms aus Kisstngen im letzten Mtttagblatt
richtig zu stellen .)

f- Paris » 19 . Aug. (Telegr .) Baron Mackau und die beiden
Leute , die bet dem Kinematographen des Bazars in der Rue
Jean Gujon angestellt gewesen waren, erschienen heute vor dem
Zuchtpolizeigericht unter der Anklage der fahrlässigen Tödtung .

f- Dünkirchen , 19 . Aug. (Telegr .) Der Kreuzer „BrieHs ",
der gestern von hier auslief, um den Präsidenten auf seiner
Reise nach Rußland zu begleiten , ist heue Vormittag mit
zerbrochener Kolbenstange und eingestoßenem Cylinder hierher
zurückgekehrt . Der Unfall wirb dem Eindringen von Wasser in
den Cylinder zugeschrteben . Der „Dupuy de Löme" wird in
See gehen , um den „Briehs " zu ersetzen .

Witterungsbeobachtungen der Meteorol. Station Karlsruhe.

Barom Therm. Absol . Feuchltq-

August
mn»

^
i» 6. Feucht. kett in

Pro, .
Will» Himmel

18 . Nachts 9 U . 748 .2 ! 20 .8 15 .2 83 NE bedeckt
19 . Mrgs . 7U . 747 .6 ! 17 .5 14 .4 97 SE „
19 . Mittgs . 2U . 749 .3

^
17 .6 12 .0 80 SW

Höchste Temperatur am 18 . Aug. 27 .1 - niedrigste in der darauf¬
folgenden Nacht 16 .7 .

Niederschlagsmengedes 18 . Aug. 31 .7 mm.
Wafferstand des Rheins . Maxau . 19 . Aug. . 4.66 m,

gestiegen 19 om.

Telegraphische Kursberichte
vom 19 . August 1897 .

Frankfurt . (Anfangskurse.) Kreditaktien 309 ' /, , Staatsbaön
294^/, , Lombard. 77 -—, 3 ' /, °/„ Portugiesen 22 .50, Egypter 107.70,
Ungarn 104.— , Diskonto - Kommanoit 204 .35 , Gotthardaktien
154.10, 6"/, Mexikaner91 .50, 3°/„ Mexikaner 23 .70, Ottomanbank
118 .50,Türkenloose 36 50, Italiener 9410 . Tendenz : schwach.

Frankfurt . (Schlußkurse. ) Wechsel Amsterdam 168 .45, Wechsel
London 203 .70 , Paris 80 .88 , Wien 17015, Italien 76 .82, Prt -
vatdiskont 30/, , Napoleons 16 .20, 4°/, Deutsche Retchsanleihe
103 .65. 3°/, Deutsche Reichsanleihe 97 .75, 4°/« Preuß . Konsole
103.60, 4°/, Baden jtn Gulden — , 4"/, Baden in Mark 101.10,
3' /, °/, Baden in M . 102 .10, 3«/, Baden tn M . 97 .45,4 «/„ Monopol-

grtech. 33.70,5°/„ Italiener 94.20, Oesterr. Goldrente 105 50, Oest.
Silberrente 87 .—, Oest Loose v . 1860 127 .30, Portug . 34 .20,
Neue 4" /o Russen 66 .95 , 4"/, Serben 66 .10, Spanier 61 .40,
Türkenloose 36.55, 1°/, Türken v . 2l .90, 4' /,°/, Ungarn 104.15,
Ungarische Kronenrente 100 .75, 5"/, Argentinier 7135 , 5"/, Chi¬
nesen von 1896 100 .40, 6"/, Mexikaner 91 .70, 5 ' /,°)„ Mextk . 86 .80,
3°/„ Mextk . 23 .80, Berl . Handelsgesellsch. 169 .50, Darmst . Bank
155 50, Deutsche Bank 206 .40 , Dresdener Bank 161 .50, Badische
Bank 118 .60 , Rhein. Kreditbank (alte) 137 .—, Rhein . Kreditb.
(neue) — , Rhein. Hypothekenbank (alte), 173 .50, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue) — , Pfälz . Hypothenbank 164 50, Oesterr .
Länderb . 204.—, Wiener Bankverein 220 '/, , Banque Ottomane
— , Hessische Ludwigsbahn — , Elbthalaktten — ,
Schweizer Centralbahn 139 .20, Schweizer Nordostbahn 113 .70,
Schweizer Union 82 .80 , Jura -Simplou 86 .80 , Mtttelmeerbahn

, 102.20, Meridional 135 .—, Badische Zuckerfabrik 56 .30 , Harv .
190.80 , Nordd. Lloyd 107 .— , Hamburg—Amerika 124.70,
Gritzner Maschinenfabrik 287 .— , Karlsruher Maschinenb . 167.50,
(2' /« Uhr .) Kreditaktien 310 .—, Diskonto-Kommandtt 203 .80,
Staatsbahn 294-/, , Lombarden 77 ' /«. Tendenz : schwach.

Frankfnrt . (Kurse von 2-/« Uhr Nachm .) Kreditaktien 310' /„
Diskonto - Kommandtt 204 .—, Slaatsbahn 297 ' /« , Lombarden
78°/, . Tendenz : fest .

Frankfnrt . (Abendkurse .) Kreditaktien 310°/, , Diskonto-Kom -
mandit 204.— , Staatsbahn 295 —, Lombarden 78°/« , Gelsen-

ktrchen — , Harpener — , Türkenloose — , Portugiesen
— .— , 6°/, Mexikaner 91 .80 , Jura Simplon 86 .90, Italiener
94.20, Meridional — . Tendenz : fest .

Berlin . (Anfangskurse.) Kreditaktien 229 .— , Diskonto-
kommandtt 204.—, Staatsbahn 147 .90, Lombarden 37.70, Ruff-
Noten 217 .—, Laurahütte 175 .—, Harpener 191 .10, Dortmunder
106.40, Italiener — . Tendenz : schwach .

Berlin . (Schluß!.) 4°/, Retchsanl . 103 .70 G ., 3°/« Retchsanl.
97 .60 Br ., 4°/, Preuß . Konsole 103 .60 G ., Oesterr, Kredit 229.10,
Diskonto Kommandtt 203 .60 , Dresdener Bank 160 .70, National¬
bank für Deutschland 147 .60 , Bochumer Gußstahl 192 .—, Gelsen-

ktrchcn Bergwerk 187 .80 , Laurahütte 173 .40, Harpener 190.70,
Dorrm . 104 .10, Ber . Köln-Rothw. Pulverfabrik 249 .80, Deutsche
Metallvatronenfabrik 381 .70, Hamburg.-Amerik . Packet . — .— ,
Kanada - Pacific 67 .— , Pridatdiskonto 2' /, .

Berlin . (NachbSrse. Schluß.) Diskonto-Kommandit 204.10,
Deutsche Bank 208 .20 , Dortmunder 104 .20 , Bochumer 192 20.

Wie « . lVorbörse.) Kreditaktien 365 .50, Staatsbahn . 348 .50,
Lombarden 88.50, Marknoten 58 .81, 4°/, Ungarn 122 60, Papter -
rente 102 .30, Oesterr. Kronenrente 101 .70 , Länderbank 239.50,
Ungar . Kronenrente 100 .10 . Tendenz : schwach .

Pari «. (Anfangskurse .) 3"/, Rente 105 .— , Spanier 61 °/«,
Türken 22 .32, 3°/« Italiener 94 .52 , Banque Ottomane 593 —,
Rio Ttnto 581°/« Tendenz :

Paris . (Schlußkurse .) 3°/, Rente 105 .02, 3°/„ Portugiesen
21 °/«, Spanier 62 .—, Türken 22 .35, Banque Ottomane 593 .— .

Mo Ttnto 578 .—, Banqu: de Patts 869 .—, Italiener 94 .57,
Debeers 746.— , Robinson 212 .—. Tendenz : behauptet.

London . (Südafttkan . Minen.) Deeüers 28 ' /, , Charrereo 3°/^
Goldfields 5-/„ Randfontein 2-/„ Eastrandt 4' /, .

VerantwortlicherRedcckteur:
(in Vertretung von Julius Katz ) Adolf Kersting in Karlsruhe



-Danksagung .
Karlsruhe . Für die vielen Beweise herzlicher Therl

nähme anläßlich des Hinscheidens unseres lieben Vaters , Schwie
gervaters , Großvaters , Bruders und Onkels,

sprechen wir insbesondere auch dem verehrt. Corps „Francoma
unseren wärmsten Dank aus .

Die tieftraueruden Hinterbliebeuen
G .520 .

am Zonnlsg 22 . August, vienstag 24. August, vannerstsg 26. August, 8smstsg 28. Aug.
uuä 8anntsg 28. August 1897.

LsAinD äs ? K6DD6D ĵs -wslls 2 '
/z vkr kis .6kmit1 .LA3 .

« Lern »«» .
(- esaimntketrag 6er ^ur Vertdeilung gelau ^euäeu Oelä -kreise « » . 400,000 lVls .r >lr «

An öen üi-ei ttaupttsgsn : 22., 26. unä 29. August « irl> ein

TvNlIv ^ LUg
von Usnlnnnl « « naeü dem Uennpls « - bei Ikksnlisin , mit ^ sknprsin - LnniSnaigung und
kolAsndsn Raürssitsn LÜKsiasssn :

6 . LrsMHokbllelikgllälllUK
Lu LarlsruliS ,

14 ,
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kür die Reise - and Ladezeit ibr ans ^ svLidtss DaZ-sr
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UsissdssvIirsidWgZv , Msslskturs stc .
Osbit äsr

neuen topogi-spkisclien Xsrte von kaäen i : 25000' sovis der

topogrepkiseken Xsrte von ksöen 150000
DE ' HvlLS über die OinlIlsHiiHN Steven nuk IViinsoD

gratis and kranso 2a Diensten .
"HUI

StAtischks KochrUlorm fm Mßk
in Straßöurg i . L.

Bekanntmachung .
Das Unterrichtsjahr 1897/98 beginnt am SO . September d. I . An¬

meldungen zur Aufnahme werden von dem Unterzeichneten Director am 20 .,21 . und 22. September , Vormittags von 8—12 und Nachmittags von 3—6 Uhr,im Anstaltsgebäude (Kleberplatz ) entgegengenommen.
Auch werden daselbst ausführliche Prospekte ausgegeben.Die Unterrichtsfächer sind :

Sologesang , Concert - «nd Operngesang (Geist, Frau Rucquoi , Director
Professor Stockhausen) ,' Lesen und Declamation (Leo Ackermann ) 1 Chor¬gesang (Director Professor Stockhausen) ,' Clavier (als Hauptfach Blumer,Frau Ducas , Maherhofer , als Nebenfach Frau Ducas , Geßner , Münch) -Violine (Klingler , Rast, Schuster ) - Biola (Klingler) - Violoncello (Roth ) -Contrabass (Geißel ) - Harfe (Keller) - Flöte (Rucqot) - Oboe (Hofhansel)-Clarinette (Hublard ) - Fagott (Wittmann )- Horn (Henry ) ,- Trompete (Riff ) -Posauue (Mittmeher ) - Orgel «nd Litnrgik (Geßner und Münch ) - Har¬monielehre , Contrapnnct , Musikgeschichte (Somborn) - Ensemble - und

Orchesterspiel (Schuster ) - Solfvge (Hardt, Schorpp ) .
Strassbnrg , im August 1897 . G355 .Vi^eviton

SIZNIioolivn Mu » itl -Loi,senvstoi -ium » ,^ 1^» 8kovlcl » » u » « >»,

AMgartm -Tlftaier.
Freitag de« 2 « . August 1897 :

Nur einmalige Aufführung !

Heiwaty .
Schauspiel in 4 Akten v . H . Sudermann .

- G .521
Samstag de« 21 August 1897 :

G 519 . Frankfurt a . M .

Bekanntmachung.
Von der Frankfurter Filiale der

Deutschen Bank hier ist bei uns
der Antrag auf Zulassung von
Mk . 4,000 .000 — 3 °/o Schuldver¬
schreibungen der Haupt - u . Residenz¬
stadt Karlsruhe von 1897 zum
Handel und zur Notirung an der
hiesigen Börse eingereicht worden .

Frankfurt a/M - , 17 . August 1897 .
Die Kommission

siir WONS mWerthMimi m - er

— stlsskjült «. M._
An hiesiger Lehranstalt ( Progym -

nastum mit 30 « Schüler «) sind bis
Mitte September zwei Lehrstellen zu
besetzen, eine mit einem G .518 .1 .

Philologen ,
die andere mit einem

Mathematiker .
Sasbach , Achern (Baden),dm 18. August 1897 .

_ I- vn0sn , D ekan
Entscheidungen des Reichs¬

gerichts (Civilsachen),
vollständigeSammlung mit sämmrlichen
Registerbänden, Originaleinband , sehr
gut erhalten , zum Theil ganz neu, !
werden zu verkaufen gesucht. !

Gest . Offerten mit Zahlungsan¬
gebot werden unter Chiffre4 Nr . 479 !
an die Exped. d. Bl . erbeten. G .479 .3 !

Bstisl-k 8eWW zm
lltbnmAumDWMlL

In unserem Dienste ist die Stelleeines G .517 .1 .

ImjjsW -Mektrrs
zu besetzen . TüchtigeIngenieure , welcheeine deutsche technische Hochschule mit
Erfolg besucht und einige Jahre in
Maschinen - und Kesselschmieden rhätigwaren, belieben ihr Angebot auf Ueber-
nahme dieser Stelle unter Beifügungvon Abschriften der Zeugnisse , sowieeiner Darstellung ihres Lebensgangesan den Oberingenieur der Gesellschaft ,Jsamhert , dahier einzusenden . Das
Anfangsgehalt beträgt 2400 Mark und
steigt bei zufriedenstellender Leistung .

Mannheim , den 16 . August 1897 .

Eine wird nach
verlässige Meran
zu zweijährigem Mädchen und sechs¬
jährigem Knaben zu baldigem Ein¬
tritt gesucht . Nur Reflektantinnen
mit guten Jahreszeugnissen wollen
Photographie , Zeugnißkopien ein¬
senden und Gehaltsansprüchebekannt
geben. Adresse zu erfragen in der
Expedition d . Bl . G .393 .3

Bürgerliche Rechtsstreite .
Ladung .

G '508 .1 . Nr . 9811 . Karlsruhe -
Die Eisengießer Wilhelm Reeb Ehe¬
frau, Marie , geb. Gamber zu Karls¬
ruhe, vertreten durch Rechtsanwalt Dr .
Sanders , klagt gegen ihren genannten,
z . Zt . an unbekannten Orten abwesen¬
den Ehemann, mit dem Anträge auf
Ehescheidung , und ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die IV . Civilkammer des Gr .
Landgerichts zu Karlsruhe auf

Montag den 6. Dezember 1897,
Vormittags 9 Uhr ,mit der Aufforderung, einen bei dem

Rrankkurt . ab 9»«
üauubsim . ab 10^
UsidsldsrA . ab ID "
8tutt § art . ab 7^

Asnlsi -ulis (Uauptbbk .) . . . . . ab 12"
RttlinASn . ab 1°°
^ . 7. tan 12»
Rastatt . . iz4
RsnnplatL Ikksnkeiin . an D ?

Rsnnpiat ? Ikknnkoiin . ab 6^
« . i an 622Uastatt . > ab 622
RttlinAtzn . an 615
Asnlni -uli « (Uauptbbk .) . an 7^

LtuttAart . an 10^
IIsidsIdsrA . an 811dlannboim . an 9j^Rrankkurt . an KM

Die ^.bstöinpsiunZ- der Vabrkartsn kür dis RsrsebtiKUNA 1sxki -oi «n « vcNkskn « srkolz-t nur auk dsn
2usekausrpiLt26n dss Rsnnpiatrss .

Dis Rintrittsbartsn kür dsn I . Riat2 bsrsebtiAsn ^um ki-siei , Sutri « dss TotsIinntorN . — ^.uk
dsm II . k» ls1n ist kür dsn Totalisator sin Lxlrs - Lnlre « von 5 Nb . su sntrioktsn .

—. - Rsstauration auk äsm I - , II . uuä III . ? 1at26 . - - 77 - -

Vas intknnaiionaie Kenn - Lomile ru Lallkn -Lallen .
(x-62 ) pnin » llenrmsnn non Ssvl » « i»- Vksiins >n» G -375 .2

SterbeW für das deutsche Forstpersoml
Aolivs

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Bilanz pro 31. Dezember 1896 . Passiva.

Kassenbestand .
Werthpapiere 500 000 Kurswerth . . .
Stückzinsen.
Rückständige Beiträge .
Jnventarwerth : abzüglich 10 °/,aus dem vorjährigen Jnven¬

tarwerth mit 421 12 ^ . 379 ^ 01 H1896 neuangeschafftes Inventar 24 „ 65 „

Tübingen , h 22 . Juni 1897 .Reutlingen, "

12 550 30 Geschäftsantheile der Genossen . 12 651
512 655 — Vorauszahlungen der Genossen . 2 465 62

3 591 35 Restliche Lombardschuld . 500 —
7 001 57 Noch nicht ausbezahlte Versicherungssumme . 1000 —

Reservefonds pro 1895 . 416 545 60
Reingewinn pro 1896 . 103039 66

403 66
536 201 88^ 536 201 88

Jer geschäftsführende Vorstand :
Jaeger . Bofinger . - .516

gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 18 . August 1897 .
Falk ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Zwangsvollstreckung.

G .514 . Konstanz .

Liegenschafts - Ver¬
steigerung.
In Folge richterlicher

Verfügung wird am Mon¬
tag den 20. September

d . I ., Nachmittags 3 Uhr , im städti¬
schen Versteigerungslokale, FischmarktNr . 2 dahier, die nachbeschriebene Lie¬
genschaft der Frau Emilie Schuttesund der Fräulein Emilie Schuttes ,beide dahier, öffentlich zu Eigenthum
versteigert.

Der endgtltigeZuschlag erfolgt, wenn
wenigstens der Schätzungsprets erreichtwird . Die übrigen Versteigerungsge¬
dinge können in der Zwischenzeit aufdem GeschäftszimmerdesUnterfertigten,Tägermoosstraße Nr . 11 , eingesehenwerden.
Beschreibung der Liegenschaft :

Lagerbuch Nr . 645.
9 a 7 qm Hofraithe,30 qm Hausgarten .
Auf der Hofraithe steht : Das mit

Nr . 14 bezeichnete , an der Schweden¬
schanze dahier gelegene Anwesen, be¬
greifend:

Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Bal¬
kenkeller, Veranda, Kniestock und Dach -
etnbau - ein zweistöckiges Hinterhaus mit
Wohnung und Vortreppe, ein einstöcki¬
ger Schopf, einerseits Joh . Baptist FettigWitwe , anderseits v . Weffenberg'sche
Rettungsanstalt , Feuerverstcherungsan-
schlag 39^ 00 M .,

Gerichtliche Schätzung . 50,000 M .
Konstanz , den 16 . August 1897 .

Der Bollstreckungsbeamte
Großh . bad . Notar :

Hoenntnger .
Freiwillige Gerichtsbarkeit .

Erbcinweisuug .
G510 .1 . Nr . 14,150. Rastatt . Die

Witwe des Benjamin Schlager ,Schmieds von Durmersheim , Luise, ge-
borne Haitz, hat um Einsetzung in Be¬
sitz und Gewähr des Nachlasses ihres
Ehemannes gebeten . Diesem Gesuchewird entsprochen , wenn nicht binnen
3 Wochen Einwendungen anher er¬
hoben werden.

Rastatt , den 16 . August 1897 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Zirkel .

Strafrechtspflege .
Ladung .

Nr . 14,035. Donaueschingen . Der
am 3 . Oktober 1870 zu Oesingen ge¬borene Hausbursche

Johannes Glunzwird beschuldigt, als Ersatzreservtst aus¬
gewandert zu sein, ohne von der bevor¬
stehenden Auswanderung der Militär¬
behörde Anzeige erstattet zu haben, —

Uebertretung gegen § 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs. (Bergl . § 1 ff . des
Gesetzes vom 11 . Febr . 1888 , die Aen-
derung der Wehrpflicht betr .)

Derselbe wird auf :
Donnerstag 2l . Oktober 1897,

Vormittags 9 Uhr ,vor das Großh . Schöffengericht Donau¬
eschingen zur Hauptverhandlung geladen .Bei unernschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach Z 472 der
Strafprozeßordnung von dem Kgl . Be¬
zirkskommando dahier ausgestelltenEr¬
klärung verurthetlt werden .

Donaueschingen, 14. August 1897 .Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Gäßler . G '503.1 .

Druck und Verlag der G . Braun 'schen Hosbuchdruckerei in Karlsruhe .

Vermischte Bekanntmachungen .
G '500 . Konstanz .

Bekanntmachung .Aus der von Reischach 'schen Stif¬tung sind die Stiftungsgenüffe I, IIIund V zu vergeben .
Stiftungsberechtigt sind zufolge höch¬ster Verordnung vom 14 . März 1814 ,Regierungsblatt Nr . 7 :

Z» Genntz I .1 . a . Jenes arme Fräulein katholischerReligion aus dem Geschlecht- desStifters Hans Werner von Rei¬
schach zu Hohenstoffeln und Hom-bol, und in deren Abgangl) . jene Blutsverwandte desselben,oder wenn sich auch eine solchenicht vorfände,e. jenes Fräulein des Höhgau'schenAdels, und endlich in Ermange¬lung eines solchen

d . jene arme Tochter bürgerlichen
Herkommens aus dem Höhgau,
welche Willens ist, als Mitgliedin ein weibliches , im Großherzog¬thum bestehendes Lehrinstitnt
ausgenommen zu werden. —

Die Verabfolgung des Stif -
tungsgenuffes geschieht aber nur
nach erfolgter wirklicher Aufnah¬
me und abgelegten erstmaligen
dreijährigen Gelübden.

2 . Bei Abgang einer solchen zumEintritt in ein Lehrinstitut geeigne¬ten adeligen oder bürgerlichenJung¬
frau des Höhgaus wird nach der
nämlichen Ordnung ein solches ar¬

mes Fräulein , eine ebensolche oder
Bürgerstochter aus dem Höhgau
zu dieser Gabe berufen, welche sich zu
verheirathen Gelegenheit findet,oder in deren Ermangelung eine
vaterlose, schon18jährige, oder vater-
und mutterlose, in welch immer für
einem Alter sich befindliche Waiseaus dem Höhgau.

Die Ausfolgung des Stiftungserträg¬
nisses wird nach der Verehelichung und
an eine Waise ohne Kaution vor der
Verehelichung, aber an jene , die nicht
Waisen sind, nur gegen Kaution, solchesbei nicht zu Stande kommender Verehe¬
lichung wieder zurückzugeben , verwilligt.

Zu Gennfl » LZ .
1 . Angehende , mit guten Sittenzeug¬

nissen versehene kathol . Eheleute
aus den Orten Weiterdingen und
Binningen - nach diesen

2 . Angehörige anderer Höhgau-Ritter¬
orte und in Ermangelung dieser

3 . Unterthanen des Großherzogthums
überhaupt.

Die Bedachten erhalten den Stif¬
tungsgenuß auf Vorlage des Trau¬
scheines der Standesbeamtung und eines
Zeugnisses ihres Pfarrers , daß sie durch
ihn eine hl . Messe für den sel . Stifter
lesen ließen und selbst die heil. Kom¬
munion empfangen haben.

Z« Genuss V .
1 . Höhgauische arme Adelige ohne

Unterschied des Geschlechts - sollten
sich keine melden:

2 . andere arme Adelige des Großher¬
zogthums und vorzugsweise jene,
welche eine Verwandtschaftmit einer
Höhgauischen adeligen Familie nach¬
zuweisen vermögen.

Die Gesuche find , mit Zeugnissen und
den erforderlichen Nachweisen belegt,binnen 4 Wochen bet uns einzu¬
reichen .

Konstanz , den 9 . August 1897.
Großh . Vcrwaltungsrath der Distrikts¬

stiftungen.
A . Jung .

Karle .

Nutzholzversteigerung.
G515 .1 . DteGrotzh . Bezirksforstei

Herreuwies versteigert aus Domänen¬
waldungen mit Borgfrist Samstag den28 . Angnst 1897 , Bormittags 1«
Uhr , im Rathhause zu Lichtenthal :464 NadelholzstämmeI . Cl ., 748 II El .,1154 III . Cl ., 2429 IV . Cl ., 165 V . Cl . -21 Buchenklötze - 19 fichtene und tannene
Spaltklötze, 153 Sägklötze I . Cl ., 613II . El . , 725 Lattenklötze , 111 Gerüst¬
stangen I . Cl -, 693 II . Cl., 55 Hopfen¬
stangen II . Cl ., 125 IV . Cl ., 470 Reb-
stecken . Auszüge aus den Aufnahms¬
listen können von Forstwart Müller in
Herrenwies bezogen werden.
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